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Aargau, Brugg-Windisch,
Baden-Wettingen

Geissepeter schliesst alle Lokale
WettingerUnternehmenwird die «Müli» inMülligen nichtmehr öffnen.Die Pläne des Ex-CEOhaben sich geändert.

Maja Reznicek

Nun ist endgültig Schluss. Die
Website läuft nicht mehr, der
letzte Facebook-Post stammt
von Oktober. Gab es in diesem
Februar noch Zweifel, bestätigt
Pächter Robin Deb Jensen nun:
DasRestaurantMüli inMülligen
wirdunter seinemNamennicht
mehr öffnen. Damit gibt der
ehemalige CEO der Wettinger
Geissepeter Gruppe das letzte
der insgesamt zwölf Lokale, die
diese zeitweise im ganzen Kan-
ton umfasste, auf.

65ProzentderEinnahmen
brachenweg
2016 hatte Deb Jensen das
Unternehmen mit seiner Frau
MarloesTjalsmagegründetund
seither alsCEOgeführt. Einein-
halb Jahre darauf folgte mit
«Jensen’s Food Lab» das erste
Lokal inUntersiggenthal.

Auch inWohlen,Oberentfel-
den und Baden entstanden Fi-
lialen, genausowieweitereKon-
zepte wie die «Foodgeisha»,
«La Reina Del Food» oder
«Fonduestube Peter & Heidi».

NunbefindensichdieBetreiber-
gesellschaften wie Geissepeter
GmbHoderBiräGmbHinLiqui-
dation.

Anfang dieses Jahres ent-
schiedenRobinDeb Jensenund
seineFrau,mit denRestaurants
nicht mehr weiterzumachen.
DieRahmenbedingungen inder
Gastrobranche – auch im Hin-
blick auf dieFachkräfte – hätten

sich starkverändert. «Mankann
die finanziellen und persönli-
chen Auswirkungen der Pande-
mie nicht schönreden», führt
der 48-Jährige aus.

VorCorona habe dasUnter-
nehmen beispielsweise 65 Pro-
zent seiner Einnahmen über
die Verkäufe am Mittag gene-
riert. Diese seien während der
Pandemie komplett weggebro-

chen – und nicht wiederge-
kehrt. «Diemeisten Firmen be-
hielten ihre Mitarbeitenden
auch nach Ende der Massnah-
men imHomeoffice.»

Mittlerweile seien diemeis-
tenderRestaurants verkauft – in
Untersiggenthal führen etwa
drei Mitarbeitende den Betrieb
weiter –, für «Jensen’s Food
Lab» an der Badener Hasel-

strasse wird nach wie vor eine
Nachfolgegesucht.Auch inMül-
ligen sind lautDeb Jensenkeine
neuenPächter bekannt, er habe
damit aber nichtsmehr zu tun.

AusKapitalgründen liegt
ProjektaufEis
Für Robin Deb Jensen ist der
Schlussstrich eine Erleichte-
rung:«Die letztendrei Jahrewa-
ren für Gastronomen kein Zu-
ckerschlecken.» Im November
2022 kündigte der 48-Jährige
zudem noch an, sich beruflich
umorientierenzuwollen.Damit
hat es vorerst nicht geklappt:
Das Grossprojekt, bei dem er
Co-Eigentümer eines Lifestyle-
Hotels imKantonZürichgewor-
denwäre, liegt ausKapitalgrün-
den auf Eis.

Ganz aus demGastgewerbe
hat Deb Jensen sich nun nicht
zurückgezogen, sondern ist seit
sechs Monaten für ein Unter-
nehmen im Bereich der
Gemeinschaftsgastronomie tä-
tig. Ansonsten habe er in nähe-
rer Zukunft keine konkreten
Pläne, er «lasse es auf sich zu-
kommen».

Im Frühling 2021 übernahm der 48-Jährige die «Müli» in Mülligen.
Bilder: Britta Gut

Robin Deb Jensen, ehemaliger
CEO der Geissepeter Gruppe.

Stadt besetzt die
neue Stabsstelle
Gesellschaft

Brugg Aufden1. Juniwurdedie
Verwaltungsabteilung Soziale
Dienste der Stadt in die Abtei-
lung Gesellschaft umbenannt
(die AZ berichtete). Zu dieser
gehören die drei Fachbereiche
Gesellschaft, Schulsozialarbeit
und Soziale Dienste. Für den
Fachbereich Gesellschaft hat
der Einwohnerrat im vergange-
nen Oktober eine neue Stabs-
stellemit 100 Stellenprozenten
vorerst befristet auf drei Jahre
und fünf Monate gutgeheissen.
Die Leitung der Fachabteilung
Gesellschaft sei nicht ausge-
schrieben worden, sagt Stadt-
schreiber Matthias Guggisberg
auf Nachfrage. Die neue Stelle
sei mit je zwei 50%-Pensen in-
tern besetzt worden. «Es han-
delt sich um Mitarbeiterinnen
der Sozialen Dienste», so Gug-
gisberg weiter. Wie die Diskus-
sion im Stadtparlament gezeigt
hatte,wirdvonderneugeschaf-
fenenStelle aucherwartet, dass
die Vandalismus-Problematik
aufderSchulanlageBodenacker
im Westquartier endlich ganz-
heitlich angegangen wird. Dort
beliefen sich die Sachbeschädi-
gungen imvergangenen Jahrauf
35000Franken. (cm)

Den Judo-Weltmeister geehrt
DieGemeindenWindisch undBrugg, Regierungsrat Dieter Egli
und die IG Sport Aargau gratulierenNils Stump in derMülimatt.

AlexanderWagner

Nils Stumpwirkt sehr ruhig, ge-
fasst. Auch bei den zahlreichen
Ehrungen die der erste Judo-
Weltmeister des Landes erfuhr.
Regierungsrat Dieter Egli ist
zwar nicht der Aargauer Sport-
minister, aber hatte dafür ein
Heimspiel. Oft joggt er spät
abends noch in der Gegend der
Mülimatt und sieht das Licht
nochbrennen.«DiesesEngage-
ment fasziniert mich», gibt er
offen zu. Er verglich die Politik
etwas mit dem Judo. «Zuerst
verbeugt man sich, dann ver-
sucht man sich gegenseitig auf
den Boden zu werfen», meinte
ermit einemAugenzwinkern.

Ciril Grossklaus war selber
aktiver und erfahrener Judoka
und weiss, dass man am Ende
dieLeistungaufderMatte allei-
nebringenmuss.Aber trotzdem
braucht es eingutesTeamhinter
demAthleten. Er bedankte sich
denn auch bei den Trainern,
Physiotherapeuten und natür-
lich der gesamten Familie, die
alle dabei waren, sowie bei al-
len, die einen Teil zu diesem
grossartigenErfolgbeigetragen
haben.

DasLebenspielt sich
inderHalleab
Nils Stumpkommtursprünglich
aus Uster ZH und ist gleich
nebendemDojo, derTrainings-
halleder Judoka, aufgewachsen.
NachdemAbschluss seinerKV-
Lehre zog er zuerst nach Umi-
kenundwohnt jetzt seit einpaar
Jahren inWindisch. Dort hat er
zusammen mit Lukas Wittwer,
selbstverständlichaucher Judo-
ka, eine Sportler-WG.

Von der Gegend um Windisch
und Brugg herum hat er noch
nicht viel gesehen. Praktisch je-
den Tag steht am Morgen eine
Einheit Kraft- und Konditions-
training oder Technik auf dem
Trainingsplan. Nach einer kur-
zen Pause kommt amNachmit-
tag das Kampftraining auf der
Matte.

Zwar kennt er die Gegend
noch nicht gross, ist aber sehr
zufrieden mit den Trainings-
möglichkeiten in derMülimatt:
«Das ist super hier für uns. Wir
haben eine tolle Infrastruktur»,
erklärt der sehr bescheidene
und zurückhaltende junge
Mann. Zudemhat er zahlreiche
starke Trainingspartner oder
Gegner. Jenachdem,wiemanes
nimmt: «Wir haben hier viele
gute junge Leute. Aber auch äl-
tereunderfahrene Judokas.Das
ist eine richtigeguteGruppeund
es ist sehr cool», freut er sich.

JedesTraining
zu100Prozentkonzentriert
Geradeweil er dieGegendnoch
nicht so erkunden konnte, lies-
sen es sich Heidi Ammon für
Windisch und Barbara Horla-
cher für Brugg nicht nehmen,
demWeltmeister zu gratulieren
und ein Badetuch und Gut-
scheine für einen Besuch im
Thermalbad zu überreichen,
wenn mal ein kurzer Moment
der Pause und Regeneration
möglich ist.

Denn für seineWettkämpfe
reist er um den gesamten Erd-
ball. AuchumdienötigenPunk-
te zu sammeln, damit er sein
grosses Ziel erreichen kann: die
Olympischen Sommerspiele
2024 in Paris. Und Nils Stump

ist auf sehrgutemWeg,dieQua-
lifikation zu schaffen.

Am besten charakterisieren
konnte den frischgebackenen
Weltmeister wohl Christoph
Nietllispach. Er war selber jah-
relang ein sehr erfolgreicher Ju-
doka, jetzt ist erTrainer der ers-
tenMannschaft von Brugg. «Er
hat enorm viel Disziplin und
Leistungsbereitschaft», meint
Nietlispach fast schon bewun-
dernd. Und er kennt Stump
schon lange, bereits als Junior ist
er ihm aufgefallen.

«Er ist in jedemTraining zu
100 Prozent anwesend, voll
konzentriert.Wirklich in jedem
einzelnen. Ich kenne nieman-
den, der so ein Arbeitstier ist
wie er. Weder im Judo noch in
anderen Sportarten», betonte
der Trainer. Ehrgeiz, Siegeswil-
le, Disziplin und Leistungsbe-
reitschaft sind Attribute, die
man im Zusammenhang mit
dem Neo-Windischer immer
wieder hört.

Erbleibt sich selber treu.Ru-
hig oder eben konzentriert und
fokussiert beantwortet er die
vielen Fragen. Normalerweise
ist er umdie 79Kilo schwer. Für
die Wettkämpfe muss er sechs
Kilo «runterkochen», wie die
Kampfsportler sagen.Aberauch
das sieht er sehr gelassen.

«Innert einer Woche geht
das gut»,meint er. Für ihn ist es
eine Kleinigkeit und selbstver-
ständlich. Andere wären schon
um zwei, drei Kilo froh. Aber
Nils Stumpmacht auchdiesmit
den Eigenschaften, die ihn aus-
zeichnenundmitdeneneresbis
an die Weltspitze gebracht hat:
ruhig, sachlich und enorm
fokussiert.Nils Stump wird in Brugg-Windisch für seinen Weltmeister-Titel geehrt. Bild: Alexander Wagner

Sandra´s Huusengel steht für:
Herzlichkeit | Fairness

Transparenz | Professionalität
Individuelle Leistungen

(stunden- oder tageweise,
sowie nach Reha-Aufenthalt)

Die Live-IN-Seniorenbetreuung für zu Hause

Sandra‘s Huusengel GmbH, Rebackerstrasse 4, 5116 Schinznach-Bad
062 822 33 22, info@huusengel.ch, www.huusengel.ch

Nüesch Olivier  DVIGES
Schreibmaschine
AZ Brugg, 7.6.23




